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aus meiner Sicht nicht, ob Künstliche In-
telligenz unsere Arbeitswelt und unser 
Leben verändern wird, sondern wie wir 
diese Veränderungen aktiv gestalten wer-
den.

Ich bin überzeugt, dass wir allen Grund ha-
ben, mit Zuversicht nach vorne zu blicken. 
Was mich dabei besonders optimistisch 
stimmt, sind die Menschen und Unterneh-
men, die ich täglich erleben darf: ihre In-
novationskraft, ihr Engagement und ihre 
Bereitschaft, Verantwortung zu überneh-
men. Die Zukunft ist nichts, das einfach 
auf uns zukommt. Die Zukunft entsteht 
durch die Entscheidungen, die wir heute 
treffen, und durch den Mut, Chancen zu 
ergreifen, auch wenn nicht jeder Schritt 
bereits vorgezeichnet ist.

Die Zukunft zu gestalten, bedeutet 
manchmal auch, das eigene Lebenswerk in 
neue Hände zu übergeben. Gerne verwei-
se ich an dieser Stelle auf den nachfolgen-
den Artikel von Marius Blatter, Kundenbe-
rater von Baumann & Cie, welcher auf das 
Thema des Unternehmensverkaufs ein-
geht. Dabei beleuchtet er auch unsere 
Dienstleistungen aus unserem Wissens-
haus. Denn jeder Unternehmensverkauf 
bringt auch individuelle finanzielle, steuer-
liche und nicht zuletzt auch familiäre Fra-
gestellungen mit sich. 

ment, Kreativität und Zusammenarbeit 
Lösungen finden lassen. Jede Investition in 
neue Technologien, jede Weiterbildung 
von Mitarbeitenden und jede Entwicklung 
einer neuen Dienstleistung ist letztlich ein 
Bekenntnis zur Zukunft. Wer unternehme-
risch denkt und handelt, übernimmt Ver-
antwortung für die eigene Unternehmung, 
Mitarbeitende, Kundinnen und Kunden 
sowie die Gesellschaft als Ganzes.

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Wer die täglichen Nachrichten verfolgt, 
könnte leicht den Eindruck gewinnen, 
dass Krisen und Unsicherheiten zu ständi-
gen Begleitern geworden sind. Wirt-
schaftliche Herausforderungen, klimati-
sche Veränderungen, geopolitische Span-
nungen und nicht zuletzt die rasanten 
technologischen Entwicklungen prägen 
unseren Alltag. Die Versuchung ist gross, 
abzuwarten und auf bessere Zeiten zu hof-
fen.

In meinen Gesprächen mit Kundinnen und 
Kunden, Partnern sowie Mitarbeitenden 
beobachte ich jedoch etwas anderes. Trotz 
der vorherrschenden Unsicherheiten wird 
investiert, werden neue Projekte ange-
stossen, Prozesse optimiert und Chancen 
genutzt. Unternehmen treffen jeden Tag 
Entscheidungen mit Blick auf die Zukunft. 
Sie handeln, obwohl nicht alle Antworten 
bekannt sind. 

Für mich ist das kein blinder Optimismus, 
sondern Ausdruck von unternehmeri-
schem Handeln. Optimismus bedeutet 
nicht, Risiken auszublenden oder Heraus-
forderungen zu ignorieren. Es bedeutet, 
daran zu glauben, dass sich mit Engage-
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Gerade in Zeiten des Wandels gewinnt die-
se Haltung an Bedeutung. Denn Fort-
schritt entsteht selten durch Abwarten. 
Fortschritt entsteht durch Menschen und 
Unternehmen, die bereit sind, Chancen zu 
erkennen und mutig voranzugehen. Oft 
sind es nicht die perfekten Rahmenbedin-
gungen, die Erfolg ermöglichen, sondern 
die Bereitschaft, auch unter unsicheren 
Voraussetzungen Entscheidungen zu tref-
fen.

Besonders deutlich wird dies beim Thema 
Künstliche Intelligenz. Kaum eine Entwick-
lung wird derzeit so intensiv und zugleich 
so kontrovers diskutiert. Die einen sehen 
darin einen gewaltigen Innovationsschub, 
die anderen begegnen ihr mit Zurückhal-
tung oder gar Angst. Beides ist verständ-
lich. Doch die entscheidende Frage lautet 
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Unternehmensverkauf: Wenn aus dem Lebenswerk  
Vermögen wird

Der Moment dauert nur wenige Minuten. 
Unterschriften werden geleistet, Hände 
geschüttelt und vielleicht folgt ein Glas 
Champagner. Nachdem die Anwälte ihre 
Unterlagen zusammengepackt haben und 
der Käufer die Verantwortung übernimmt, 
verlässt der Unternehmer das Sitzungs-
zimmer mit einem Gefühl, das sich nur 
schwer beschreiben lässt. Für Aussenste-
hende war es ein erfolgreicher Deal. Für 
den Unternehmer endet dagegen häufig 
ein Lebensabschnitt, der seine Identität 
über Jahrzehnte geprägt hat. 

Das Unternehmen war tägliche Verant-
wortung, Heimat für Mitarbeitende und 
Ausdruck unternehmerischer Entschei-
dungen. Mit der Vertragsunterzeichnung 
verändert sich deshalb nicht nur die Eigen-
tümerschaft. Innerhalb weniger Tage wird 
aus gebundenem Unternehmensvermö-
gen liquides Privatvermögen und damit 
beginnt ein neuer Abschnitt. Der eigent-
liche Erfolg eines Unternehmensverkaufs 
bemisst sich nicht allein am Kaufpreis, 
sondern daran, was danach aus dem Ver-
mögen wird.

Der Blick über die Transaktion hinaus
Viele Unternehmer investieren Jahre in 
die Vorbereitung eines Verkaufs. Sie opti-
mieren ihr Unternehmen, führen Verhand-
lungen und erzielen einen guten Kaufpreis. 
Die Zeit danach erhält dagegen oft weni-
ger Aufmerksamkeit, obwohl gerade sie 
darüber entscheidet, ob aus einem einma-
ligen Erlös langfristige finanzielle Sicher-
heit entsteht.

Ein vereinfachtes Beispiel verdeutlicht 
dies: Ein Unternehmer verkauft sein Un-
ternehmen für CHF 15 Millionen. Nach 
Abzug von Steuern, Transaktionskosten 
und der Rückzahlung bestehender Ver-

pflichtungen verbleiben CHF 12 Millionen 
Privatvermögen. Damit ist der Verkauf ab-
geschlossen, die eigentlichen Vermögens-
entscheide beginnen jedoch erst jetzt.

Wie soll das Vermögen künftig struktu-
riert werden? Welcher Teil wird investiert, 
welcher bleibt als Liquiditätsreserve ver-
fügbar? Welcher Kapitalbezug ist langfris-
tig tragbar? Soll bereits Vermögen an die 
nächste Generation übertragen werden? 
Und welche steuerlichen Folgen haben 
einzelne Entscheidungen?

rung zeigt: Was sich zwei oder drei Jahre 
vor einem Unternehmensverkauf noch 
gestalten lässt, ist kurz vor Vertragsunter-
zeichnung oftmals nicht mehr möglich.

Vermögen strukturiert anlegen
Die meisten Unternehmer haben ihr Ver-
mögen über Jahrzehnte in einem einzigen 
Unternehmen aufgebaut. Risiken wurden 
nicht über Finanzmärkte gesteuert, son-
dern durch eigenes unternehmerisches 
Handeln. Nach dem Verkauf verändert 
sich diese Perspektive grundlegend. 

Marius Blatter
Kundenberater

Gute Planung beginnt Jahre im Voraus
Viele dieser Fragestellungen lassen sich 
nicht erst nach der Vertragsunterzeich-
nung lösen. Zahlreiche steuerliche und 
rechtliche Gestaltungsmöglichkeiten be-
stehen nur, solange der Verkauf noch 
nicht unmittelbar bevorsteht.

Ein klassisches Beispiel ist die indirekte 
Teilliquidation. Veräussert ein Unterneh-
mer seine Beteiligung an einen Käufer, der 
später nicht betriebsnotwendige Mittel 
aus der Gesellschaft entnimmt, kann ein 
vermeintlich steuerfreier Kapitalgewinn 
unter bestimmten Voraussetzungen nach-
träglich als Einkommen besteuert werden.

Ebenso lohnt sich ein frühzeitiger Blick auf 
die Wahl der Rechtsform. Wird eine Per-
sonengesellschaft erst kurz vor einem ge-
planten Verkauf in eine Kapitalgesellschaft 
umgewandelt, kann die für einen steuer-
lich privilegierten Verkauf erforderliche 
Sperrfrist noch nicht erfüllt sein. Dadurch 
geht Gestaltungsspielraum verloren oder 
der Verkauf muss verschoben werden.

Auch Verkäuferdarlehen oder gestaffelte 
Kaufpreiszahlungen können steuerliche 
und finanzielle Folgen haben. Die Erfah-

Viele Unternehmer möchten den Ver-
kaufserlös rasch wieder investieren, etwa 
in Liegenschaften oder neue Beteiligun-
gen. Das unternehmerische Denken bleibt 
schliesslich erhalten. Wer jedoch von den 
erwähnten CHF 12 Millionen erneut CHF 
10 Millionen in wenige Anlagen investiert, 
schafft unter Umständen wieder eine 
hohe Vermögenskonzentration. Der Un-
ternehmensverkauf bietet dagegen die 
Chance, Vermögen breiter zu strukturie-
ren und Risiken gezielt zu diversifizieren.

Unternehmerische Investitionen können 
weiterhin ihren Platz haben, jedoch in ei-
ner Strategie, welche realen, sprich infla-
tionsbereinigten Vermögenserhalt, Liqui-
dität und langfristige Einkommensströme 
gleichermassen berücksichtigt.

Finanzplanung nach dem Verkauf
Mit dem Verkauf endet häufig auch der 
Unternehmerlohn. AHV, Pensionskasse 
und die Finanzierung des künftigen Lebens-
standards müssen neu gedacht werden. 
Soll aus einem Vermögen von CHF 12 Mil-
lionen jährlich ein Einkommen von CHF 
500'000 finanziert werden, entspricht dies 
einer Entnahme von rund vier Prozent, 
ohne die Berücksichtigung von Inflation 
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und Steuern. Ob dies langfristig tragfähig 
ist, hängt wesentlich von der Vermögens-
struktur und den erzielten Erträgen ab.

Auch die berufliche Vorsorge sollte be-
reits vor dem Verkauf in die Planung ein-
bezogen werden. Freiwillige Einkäufe in 
die Pensionskasse können je nach persön-
licher Situation sowohl die Vorsorge stär-
ken als auch die steuerliche Ausgangslage 
verbessern. Voraussetzung ist jedoch eine 
frühzeitige Planung. Finanzplanung be-
deutet deshalb nicht nur, Kapital anzule-
gen, sondern Einkommensquellen nach-
haltig zu gestalten.

Wenn Vermögen zur Familiensache wird
Mit dem Unternehmensverkauf gewinnt 
häufig auch die Nachlassplanung an Be-
deutung. Soll Vermögen bereits zu Lebzei-
ten übertragen werden? Sind Testament 
und Ehevertrag noch auf die heutige Situ-
ation abgestimmt? Und wie kann die 
nächste Generation schrittweise an Ver-
antwortung herangeführt werden?

Die Revision des Schweizer Erbrechts er-
öffnet zusätzliche Gestaltungsmöglichkei-
ten. Gleichzeitig zeigt die Praxis, dass die 
rechtlich optimale Lösung nicht immer 
auch die familiär beste ist. Vermögen zu 
übertragen ist vergleichsweise einfach. 
Die damit verbundene Verantwortung zu 
vermitteln, deutlich anspruchsvoller.

Das Vermächtnis bewahren
Ein Unternehmensverkauf markiert den 
Übergang in eine neue Phase. Wer früh-
zeitig über die Zeit nach der Transaktion 
nachdenkt, schafft die Grundlage dafür, 
dass das über Jahrzehnte aufgebaute Ver-
mögen den gewünschten Zweck erfüllt: 
den eigenen Lebensstandard langfristig zu 
sichern, Chancen für kommende Genera-
tionen zu schaffen und finanzielle Stabili-
tät zu bewahren.

Jeder Unternehmensverkauf bringt indivi-
duelle finanzielle, steuerliche und familiä-
re Fragestellungen mit sich. Deshalb be-
gleiten wir unsere Kundinnen und Kunden 
bei Baumann & Cie oftmals bereits lange 
vor einer Transaktion und weit darüber hi-
naus. Unser Wissenshaus verbindet die 
Kompetenzen aus Vermögensverwaltung 
sowie Vorsorge-, Steuer- und Nachlasspla-
nung und ermöglicht so eine ganzheitliche 
Beratung über alle finanziellen Aspekte. 

BURCKHARDT COMPRESSION 
(VALOR 2553602)

Der in Winterthur ansässige Industriekon-
zern Burckhardt Compression ist der welt-
weit einzige Anbieter, der das gesamte 
Spektrum an Kolbenkompressoren inklusi-
ve umfassender Serviceleistungen aus ei-
ner Hand abdeckt. Das Unternehmen  
entwickelt, produziert und wartet hoch
spezialisierte Kompressorsysteme, die vor 
allem in den Bereichen Chemie/Petroche-
mie, Gastransport und Gasspeicherung, 
Raffinerien, industrielle Gase sowie zuneh-
mend in Anwendungen rund um Wasser-
stoff und die Energiewende eingesetzt 
werden. 

Das Geschäftsmodell stützt sich auf die 
beiden Divisionen Systems und Services. 
Während das Systemgeschäft für die Aus-
legung und den Bau neuer Kompressoran-
lagen verantwortlich ist, generiert das mar-
genstarke Servicegeschäft wiederkehren-
de Erträge aus Wartung, Ersatzteilen, 
Überholungen und digitalen Überwa-
chungslösungen. Dank seiner globalen Prä-
senz, einer installierten Basis von mehreren 
tausend Anlagen und einer breiten geo-
grafischen Kundenstruktur ist Burckhardt 
Compression weltweit hervorragend posi-
tioniert.

Der Markt für Kolbenkompressoren ist 
durch hohe technische Anforderungen, 
jahrzehntelanges Know-how, strenge 
Sicherheitsstandards sowie lange Kunden-
beziehungen geprägt. Entsprechend hoch 
sind die Eintrittsbarrieren für neue Wett-
bewerber. Burckhardt Compression pro
fitiert dabei von seiner starken Marktstel-
lung, einer weltweit installierten Anlagen-
basis und dem kontinuierlich wachsenden 
Servicegeschäft, das für stabile Cashflows 
sorgt. Gleichzeitig eröffnen Investitionen 
in Energieinfrastruktur, LNG, industrielle 
Gase sowie Wasserstoffanwendungen 
zusätzliche Wachstumsmöglichkeiten. 
Burckhardt Compression verfügt über 
eine robuste Bilanz, eine überdurch-
schnittliche Profitabilität und setzt seine 
Strategie konsequent um.

Das vorliegende Dokument dient zu Werbe- und Informations-
zwecken. Für die genannten Empfehlungen beachten Sie 

den auf unserer Internet-Seite unter www.baumann-banquiers.ch/de/
rechtliche-hinweise.php publizierten Disclaimer. Es sind stets Ange-

hörige aller Geschlechter gleichermassen gemeint. Aus Gründen der 
Lesbarkeit wird mitunter lediglich die männliche Form verwendet.

ENEL 
(VALOR 1250633)

Die Energiewende, die fortschreitende 
Elektrifizierung von Wirtschaft und Ge-
sellschaft sowie der Ausbau von KI-Re-
chenzentren lassen die Stromnachfrage 
weltweit ansteigen. Davon profitieren 
Unternehmen, die in erneuerbare Ener-
gien und insbesondere in Stromnetze in-
vestieren – das Rückgrat einer zunehmend 
elektrifizierten Welt.

Enel zählt zu den weltweit führenden 
Energieversorgern und ist entlang der ge-
samten Stromwertschöpfungskette tätig. 
Rund drei Viertel der Erzeugung stammen 
aus erneuerbaren Energien, womit das 
Unternehmen zu den grössten Produzen-
ten grüner Energie weltweit gehört. Die 
strategische Ausrichtung hat sich in den 
vergangenen Jahren jedoch deutlich ver-
ändert. Nach dem Rückzug aus Randmärk-
ten konzentriert sich Enel auf seine Kern-
regionen und investiert verstärkt in den 
Ausbau und die Modernisierung der 
Stromnetze. Von den bis 2027 geplanten 
Investitionen von EUR 53 Mrd. fliessen 
rund EUR 26 Mrd. in die Netzinfrastruktur. 
Da Stromnetze regulierte und damit gut 
planbare Erträge erwirtschaften, erhöht 
sich die Stabilität und Visibilität des Ge-
schäftsmodells. Gleichzeitig ist Enel gut 
positioniert, um vom strukturell steigen-
den Strombedarf infolge der Elektrifizie-
rung und des Wachstums von Rechen- 
zentren zu profitieren. Rund 90% des ope-
rativen Gewinns stammen aus regulierten 
oder langfristig abgesicherten Aktivitäten 
und bieten Schutz vor schwankenden 
Strompreisen. Bis 2027 dürfte das Netz-
geschäft rund 40% zum Gewinn beitragen. 
Dank Verkäufen von Randaktivitäten 
konnte Enel die Verschuldung deutlich re-
duzieren. Die stabile Ertragsbasis unter-
stützt eine attraktive Dividendenpolitik 
mit einer Rendite von aktuell rund 5%. 
Enel kombiniert die Stabilität eines Infra-
strukturinvestments mit attraktivem lang-
fristigem Wachstumspotenzial. Wir halten 
an unserer Kaufempfehlung fest.
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Verantwortung übernehmen mit der Stiftung TBB Schweiz:  
Tierschutz ist mehr als nur Mitgefühl

Die Stiftung TBB Schweiz mit ihrem Tier-
heim an der Birs ist für viele Menschen in 
der Region Basel die erste Anlaufstelle, 
wenn Tiere in Not geraten. Jährlich be-
treuen wir zahlreiche Hunde, Katzen, 
Kleintiere und Vögel: Fundtiere, ausge-
setzte Tiere, Tiere aus schwierigen Hal-
tungsbedingungen oder Abgabetiere, de-
ren Besitzer:innen an ihre Grenzen ge-
kommen sind.

Unsere Arbeit geht aber weit über die 
klassische Vorstellung eines Tierheims hi-
naus. Als regionale Tierschutzorganisation 
übernehmen wir eine Vielzahl gesell-
schaftlicher Aufgaben. Wir arbeiten eng 
mit Gemeinden, Polizei und Veterinäräm-
tern zusammen, betreiben die kantonale 
Meldestelle für vermisste und gefundene 
Tiere im Kanton Basel-Landschaft und be-
raten Tierhaltende in anspruchsvollen Si-
tuationen. Gleichzeitig begleiten wir Tiere 
oft über längere Zeiträume medizinisch 
und verhaltensbezogen und pflegen sie, 
bis sie wieder vermittelt werden können.

Unser Tierheim ist deshalb nicht nur ein 
Ort der Betreuung, sondern ein professio-
neller Dienstleistungsbetrieb mit sozialem 
Auftrag.

Hinter den Kulissen
Moderne Tierschutzarbeit bedeutet heute 
weit mehr als Tierliebe und Engagement. 
Sie verlangt Fachwissen, klare Prozesse 
und verantwortungsvolle Führung. Unser 
Betrieb funktioniert in vielen Bereichen 
ähnlich wie ein mittelständisches Unter-
nehmen: mit Personalführung, Infrastruk-
turmanagement, Finanzplanung, Quali-
tätskontrolle und täglicher Einsatz- 
koordination.

Über 30 Mitarbeitende engagieren sich 
bei der Stiftung TBB Schweiz in unter-
schiedlichen Fachbereichen. Dazu gehö-
ren ausgebildete Tierpfleger:innen ebenso 
wie Mitarbeitende in Administration, Rei-
nigung, Infrastruktur und Tierschutz. Er-
gänzt wird unser Angebot durch eine Tier-
physiotherapie und einen Pflegesalon, die 
sowohl unseren Schützlingen als auch ex-
ternen Tierhalter:innen offenstehen.

Der Alltag ist dabei selten planbar. Tiere 
kommen häufig kurzfristig zu uns – ver-
letzt, krank, verängstigt oder verhaltens-
auffällig. Manche bleiben wenige Tage, 

andere mehrere Monate. Jede Situation 
bringt neue Herausforderungen mit sich 
und verlangt individuelle Lösungen. 
Gleichzeitig müssen Hygiene- und Sicher-
heitsstandards eingehalten, Quarantäne-
bereiche betrieben, Futter- und Material-
logistik organisiert sowie die gesamte Inf-
rastruktur instandgehalten werden. Diese 
Verantwortung tragen wir an 365 Tagen 
im Jahr.

Herausforderungen und gesellschaftliche 
Verantwortung
Besonders herausfordernd ist dabei die 
Finanzierung unserer Arbeit. Die Stiftung 
TBB Schweiz erhält keine staatlichen Zu-
wendungen und finanziert sich aus-
schliesslich über Spenden, Mitglieder- und 
Gönnerbeiträge, Patenschaften, Legate 
sowie Beiträge von Stiftungen und Unter-
nehmen. Während die Anforderungen an 
den Tierschutz kontinuierlich steigen, blei-
ben die finanziellen Rahmenbedingungen 
anspruchsvoll.

Engagement gewinnt zunehmend an Be-
deutung – nicht nur als Zeichen sozialer 
Verantwortung, sondern als Ausdruck ei-
ner nachhaltigen und glaubwürdigen Hal-
tung.

Die Sinnhaftigkeit unserer Tätigkeit zeigt 
sich in jedem geretteten Tier, in jeder er-
folgreichen Vermittlung, in jedem Men-
schen, der durch unsere Arbeit sensibili-
siert wird. Doch diese Sinnhaftigkeit 
braucht Unterstützung. Sie braucht Men-
schen, die verstehen, dass Tierschutz kein 
Randthema, sondern ein zentraler Bau-
stein einer verantwortungsvollen Gesell-
schaft ist. Die Stiftung TBB Schweiz ver-
steht sich deshalb nicht als isolierte Insti-
tution, sondern als Teil eines regionalen 
Netzwerks, das Verantwortung gemein-
sam trägt.

Unsere tägliche Arbeit zeigt: Tierschutz ist 
weit mehr als Mitgefühl. Er verlangt Pro-
fessionalität, Belastbarkeit und die Bereit-
schaft, Verantwortung konsequent wahr-
zunehmen – für Tiere, für Menschen und 
für eine Gesellschaft, die hinschaut und 
handelt.

Die Tiere brauchen Unterstützung
Damit Findel- und Abgabetiere bestens 
versorgt und Tierschutzprojekte umge-
setzt werden können, ist die Stiftung auf 
Unterstützung angewiesen.

Wenn Sie mehr darüber erfahren möchten, 
wie Sie einen Beitrag leisten können, fin-
den Sie unter nachfolgendem Link alle In-
formationen.

www.tbb.ch/helfen

Umso wichtiger sind Vertrauen, Verläss-
lichkeit und langfristiges Denken. Tier-
schutz ist aus unserer Sicht nicht nur eine 
emotionale Aufgabe, sondern Teil gesell-
schaftlicher Verantwortung. Der Umgang 
mit Tieren sagt viel darüber aus, wie wir als 
Gesellschaft mit Schwächeren umgehen, 
Verantwortung übernehmen und nachhal-
tiges Handeln verstehen. Deshalb sehen 
wir unsere Aufgabe auch darin, Menschen 
für einen verantwortungsvollen Umgang 
mit Tieren zu sensibilisieren und Wissen 
weiterzugeben.

Dabei spielt auch die Zusammenarbeit mit 
Unternehmen und Partnern aus der Regi-
on eine wichtige Rolle. Gesellschaftliches 

Patrick Ulmann, Geschäftsleiter  
der Stiftung TBB Schweiz
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